
»audite« Ludger Böckenhoff • Tel.: +49 (0)5231-870320 • Fax: +49 (0)5231-870321 • info@audite.de • www.audite.de

Rezension für: 

Hermann Reutter

The RIAS Second Viennese School Project

Arnold Schoenberg | Alban Berg | Anton Webern

4CD aud 21.412

Die Presse 04.10.2012  (Wilhelm Sinkovicz - 04.10.2012)

Rias Berlin - "The Second Viennese SchoolProject"

Wiener Schule

Rias Berlin - "The Second Viennese SchoolProject"

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

kulturtipp 20/12  (Fritz Trümpi - 01.10.2012)

Wieder gehört: Zwölf Töne auf Wienerisch

Eine interessante CD-Box erinnert an die Musik der Zweiten Wiener Schule.

Wieder gehört: Zwölf Töne auf Wienerisch

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Sunday Times Sunday, 7th October 2012  (Paul Driver - 07.10.2012)

Hard to exaggerate the richness of these four CDs — recordings from the...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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WDR 3 WDR 3 TonArt: Montag, 05.11.2012  (Arnd Richter - 05.11.2012)

The RIAS Viennese School Project

The RIAS Viennese School Project

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

The Guardian Wednesday 5 December 2012  (Andrew Clements -

05.12.2012)

This fascinating anthology brings together recordings of works by Schoenberg,...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Frankfurter Allgemeine Zeitung Freitag, 4. Januar 2013   (Christiane

Tewinkel - 04.01.2013)

Nur eine mopsfidele junge Schachtel zu viel

Arnold Schönberg und seine Schüler in raren historischen Aufnahmen – und dazu ein

famoses Liedprojekt

Es nimmt nicht wunder, dass das „Buch der hängenden Gärten“ auch in einem anderen umfangreichen

Album eine zentrale Position einnimmt, nämlich der hervorragend dokumentierten Neuauflage von

historischen Aufnahmen aus den Jahren 1949 bis 1965, dem „Second Viennese School Project“ mit

Werken von Arnold Schönberg, Alban Berg und Anton Webern, mit Interpreten aus deren engerem und

weiterem Umfeld.

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Pizzicato N° 229 - 1/2013  (Steff - 01.01.2013)

Aus der RIAS-Schatzkammer

Audite veröffentlicht eine Vierer-Box mit den Aufnahmen der Zweiten Wiener Schule zwischen 1949 und

1965. Es ist natürlich unmöglich, an dieser Stelle auf alle eingespielten Werke einzugehen, aber man muss

doch einige herausheben: Von Schönberg den 'Pierrot lunaire' mit Irmen Burmester von 1949, Fricsays

Interpretation der Kammersymphonie und das Klavierkonzert mit Peter Stadlen und dem Dirigenten

Winfred Zillig. Dann die Fantasie mit Tibor Varga, Violine und Ernst Krenek, Klavier, sowie Eduard

Steuermanns Aufnahmen der Klavierstücke. Von Berg die Lyrische Suite mit dem Vegh-Quartett und die

Sieben frühen Lieder mit Magda Laszlo. Und von Webern die Fünf Orchesterstücke mit Bruno Maderna aus

dem Jahre 1961. Eine Sammlung von unschätzbarem Wert! Und vieles klingt hier bedeutend moderner, als

es heute gespielt wird!

Eine weitere Box ist dem ukrainischen Violinisten Bronislav Gimpel gewidmet. Gimpel war ein

Vollblutmusiker, dessen Interpretationen der russischen Tradition verbunden sind. Wenn sie heute auch ein

bisschen altmodisch und überzeichnet erscheinen, so kann sich doch niemand ihrer Kraft widersetzen. Ich

muss sagen, dass ich das Sibelius-Konzert in keiner anderen Aufnahme so düster und dramatisch erlebt
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habe, wie mit Gimpel, dem RIAS-Orchester und Fritz Lehmann am Pult. Diese durch und durch

romantische Wiedegabe besitzt eine Tiefe und Ausdruckstärke, die einfach atemberaubend sind. Wie

dieses Sibelius Konzert muss man auch das 2. Violinkonzert von Karol Szymanowski als eine absolute

Referenzeinspielung ansehen. Erstaunlich, zu welcher Homogenität der aus dem Vollen schöpfende

Violinist und der nicht minder engagierte Dirigent Arthur Rother finden. Die übrigen Werke besitzen nicht

ganz dieselbe Unmittelbarkeit. Zwar glänzt Gimpel auch in Wieniawski-Konzert, doch Alfred Gohlke bleibt

als Dirigent bescheiden, ebenso die Leistung des Orchesters. Die Violinsonaten von Schubert,

Mendelssohn-Bartholdy, Schumann, Janacek und Tartini sind sehr speziell, doch zeugen sie von der

großen Musikalität Gimpels. Heute würde man diese Kammermusik kaum noch so spielen, aber für den

Musikinteressierten sind es unschätzbare Zeitdokumente. Martin Krauses Klavierspiel ist bestenfalls

begleitend, dieser Pianist besitzt nicht das künstlerische Rüstzeug, um einem genialen Violinisten wie

Bronislav Gimpel ein wirklicher Partner zu sein.

Audiophile Audition December 31,

2012  (Gary Lemco - 31.12.2012)

As it becomes apparent, perhaps painfully, that most of the music represented as...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Kulimu 38. Jg. (2012), Heft 3  (alu - 01.12.2012)

Das RIAS Neue Wiener Schule Projekt vereinigt auf 4 CDs maßstabsetzende...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Gramophone February 2013  (Rob Cowan -

01.02.2013)

Pushing the boundaries

Two valuable collections of trailblazing European modernism

The claim that a particular performance carries historical weight doesn't necessarily guarantee its

interpretative significance. However, Audite's four-disc set devoted to The RIAS Second Viennese School

Project, which is centred around German Radio tapes dating from between 1949 and 1965, relates a

voyage of musical discovery that becomes all the more affecting when you consider that it features creative

exiles who only a few years earlier had been deemed local degenerates. Everywhere throughout this

wonderful collection you sense unprecedented levels of musical involvement, whether from Irmen

Burmester performing Schoenberg's Pierrot lunaire in 1949 (often switching from Sprechstimme

declamation to sensitive singing) or Peter Stadlen playing the Piano Concerto under Winfried Zillig during

the same year.

Among the more unexpected treasures are performances of Schoenberg's First Chamber Symphony and,

especially memorable, three movements from the Suite in the Old Style, both under Ferenc Fricsay, while

Suzanne Danco haunts the 15 songs that make up The Book of the Hanging Gardens with musical

intelligence and a clear, expressive tone that emerges as less shrill than on other commercial recordings.

Eduard Steuermann (a Humperdinck and Schoenberg pupil) offers supremely natural renditions of the

Seite 3 / 29



»audite« Ludger Böckenhoff • Tel.: +49 (0)5231-870320 • Fax: +49 (0)5231-870321 • info@audite.de • www.audite.de

Piano Pieces Opp 11, 19 and 23 – he could as well have been playing Brahms – and among the chamber

performances featured are Berg's Lyric Suite, where the Vegh Quartet focus the score's every shifting

shade, and a performance of Schoenberg's String Trio by Erich Röhn, Ernst Doberitz and Arthur Troester

that sounds as if the players are staking their very lives on maximum communication. Two very different

performances of Schoenberg's Phantasy for violin and piano find Tibor Varga sporting a fast vibrato in

1951, with Ernst Krenek a considerate duo partner, and a more cerebral Rudolf Kolisch partnered by Alan

Willman in 1953.

As to Webern, Arthur Rother builds a delicately voiced but powerful account of the Passacaglia (1965) and

from four years earlier Bruno Maderna attends to the Op 10 pieces with something resembling a

watchmaker's care over detail. Both performances feature the Berlin Radio Symphony. Other items are

performed by the soprano Evelyn Lear, Magda László (in Berg's Seven Early Songs), the husband-and-wife

team of violinist Andre Gertler and pianist Diane Anderson, the clarinettist Heinrich Geuser, the Bastiaan

Quartet and the RIAS Chamber Choir. The mono broadcast recordings have been very smoothly

transferred, there's an excellent booklet and I would call this set both historically important and musically

rewarding. […]

Preis der Deutschen Schallplattenkritik 1/2013  (Wilhelm Sinkovicz - 15.02.2013)

PdSK Bestenliste 1-2013

Historische Aufnahmen Klassik

Bis heute gilt die Musik der sogenannten zweiten Wiener Schule rund um Arnold Schönberg als schwierig.

Dass der Zugang nicht schwerfallen muss, haben die Produzenten von RIAS Berlin schon vor einem

halben Jahrhundert bewiesen: Musiker, die großteils ihr Wissen über die Interpretationen von Werken

Schönbergs, Bergs und Weberns noch aus erster Hand erhalten haben, schrieben für das Radio

Interpretationsgeschichte. Nun stehen ihre Aufnahmen auf CD zur Verfügung. Erstaunlich, dass manches

bis heute nicht klarer, transparenter, ja, „musikantischer“ realisiert worden ist!

www.opusklassiek.nl maart 20123  (Aart van der Wal -

01.03.2013)

Het meest fascinerende aspect van deze prachtuitgave is dat we niet alleen dicht...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Diapason N° 613 Mai 2013  (Patrick Szersnovicz - 01.05.2012)

La deuxième école deVienne

«Ma musique n'est pas moderne, elle est mal jouée», disait Schönberg, conscient du manque de

professionnalisme de certains de ses interprètes, pas forcément les moins enthousiastes. Réalisée (en

studio ou live)depuis l'après-guerre jusqu'au début des années 1960 par la Radio de Berlin, la présente

anthologie d'enregistrements inédits rassemble plusieurs artistes, principalement d'outre-Rhin, engagés à

l'époque en faveur de Schönberg, Berg et Webern – il ne manque que Scherchen et Rosbaud –, certains

étant aussi compositeurs (Krenek, Zillig, Maderna) ou même musicologue (Rufer).
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La ferveur domine dans ces lectures d'attrait inégal mais souvent passionnantes, et toujours révélatrices

des questions qui se sont d'abord posées pour bien jouer Schönberg et son école. Parfois l'interprétation

n'est pas au niveau des intentions: malgré la compétence des chefs (Zillig, Fricsay), les musiciens du RIAS

(Concerto pour piano, Symphonie de chambre op. 9) ou les Berliner Philharmoniker (extraits de la Suite

pour cordes) ne semblent pas toujours comprendre leur role. Ailleurs, les problèmes d'assimilation

instrumentale, technique, voire esthétique sont mieux résolus et ne compromettent en rien la direction

puissante et romantique d'Arthur Rother dans la Passacaille de Webern ni celle, inventive, lumineuse, de

Maderna dans ses Cinq pièces op. 10. Le Pierrot lunaire avec Josef Rufer à la baguette (1949) pèche par

un manque de soin dans la sonorité, les instruments devenant d'une couleur agressive, alors que la

récitante Irmen Burmester est remarquable.

Les solistes réunis ad hoc (Doberitz, Röhn, Troester) pour l'essentiel Trio à cordes op. 45, sommet de

l'oeuvre de Schönberg, tout comme le Quatuor Vegh dans la Suite lyrique sont saisissants par leur

modernisme anguleux, leur intensité dramatique et leur constante prise de risques, qui font oublier

quelques imprécisions techniques et une texture d'ensemble peu équilibrée. Enfin, découvrir Suzanne

Danco dans le grand recueil du Livre des jardins suspendus, Rudolf Kolisch ou Tibor Varga dans la

Fantaisie op. 47, André Gertler et Diane Andersen dans les Pièces op. 7 de Webern ou Eduard

Steuermann – qui a fasciné toute une génération de pianistes, à commencer par Alfred Brendel – dans les

Klavierstücke op. 11, 19 et 23 vaut largement le détour.

ClicMag janvier 2013  (NMN - 01.01.2013)

Tous les enregistrements présents sur cette compilation des trois...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Musica N° 245 - Aprile 2013  (Piero Rattalino - 01.04.2013)

Il titolo che spicca sulla copertina del box è «Second Viennese School...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

klassik.com 25.08.2013  (Frank Fechter - 25.08.2013)

Quelle: http://magazin.klassik.com/reviews/revie...

Archiv der Zweiten Wiener Schule

The Rias Second Viennese School Project – Werke von Schönberg, Berg & Webern

Archiv der Zweiten Wiener Schule

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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www.opusklassiek.nl augustus 2013  (Emanuel Overbeeke -

01.08.2013)

De Tweede Weense School: de complete RIAS-opnamen 1949 ~ 1965

De Tweede Weense School: de complete RIAS-opnamen 1949 ~ 1965

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Scherzo Año XXVIII - Nº 284 - Abril 2013  (Enrique Martínez Miura  -

01.04.2013)

Audite

Jirones de historia

Audite

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

www.opusklassiek.nl mei 2021  ( - 01.05.2021)

Quelle: https://www.opusklassiek.nl/cd-recensies...

Audite heeft alles in het werk gesteld om de opnamen zoveel mogelijk in hun oorspronkelijke staat te laten

[...] Maar voor de overgrote meerderheid komt alles haarscherp duidelijk en met een opperste aan

transparantie uit de luidsprekers en wordt ook nog eens onderstreept dat sommige mono-opnamen het

winnen van nogal wat gladgepolijste en gekunstelde digitale remasterings. Overbodig te zeggen dat het

verantwoordelijke technische team daarvoor het grootst denkbare compliment verdient.

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

www.amazon.de 2. April 2013  ( - 02.04.2013)

Quelle: https://www.amazon.de/Second-Viennese-Sc...

When this was really avant-garde

While much of this music is now, at least to some extent, part of the standard repertoire, these pioneer

recordings retain a unique flavour of experimentation which is often missing in more recent recordings.

Also, some of the recordings in this set provide the only documentation available of forays of major artists

such as Ferenc Fricsay into this repertoire.

As in most previous RIAS (re)issues the quality of recordings ranges from more than acceptable to good.

Highly recommended to anyone interested in music of the first half of the XX century.

Seite 6 / 29

http://www.opusklassiek.nl
http://www.opusklassiek.nl
https://www.opusklassiek.nl/cd-recensies/cd-mb/mbtweede_weense_school_rias.htm
https://www.amazon.de/Second-Viennese-School-Project-Various/product-reviews/B0090UFZWY/ref=cm_cr_dp_d_show_all_btm?ie=UTF8&revi


»audite« Ludger Böckenhoff • Tel.: +49 (0)5231-870320 • Fax: +49 (0)5231-870321 • info@audite.de • www.audite.de

Franz Schubert: Die Winterreise (1952)

Franz Schubert

CD aud 95.580

klassik.com Januar 2007  (Martin Morgenstern - 19.01.2007)

Quelle: http://magazin.klassik.com/reviews/revie...

Zweitbesteigung der Nordwand

Zweitbesteigung der Nordwand

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Crescendo Februar / März 2007  (Uwe Schneider - 01.02.2007)

Dieskaus „Winterreise“

Frühe Meisterschaft

Dieskaus „Winterreise“

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Fono Forum März 2007  (Christoph Vratz - 01.03.2007)

Der Gang ins Archiv kann sich durchaus lohnen: Verschiedene Labels haben alte Liedproduktionen

aufbereitet und veröffentlicht, in erster Linie Live-Mitschnitte, aber auch bislang unbekannte

Studioaufnahmen.

Einen lohnenswerten Archivfund bietet die Erstveröffentlichung von Dietrich Fischer-Dieskaus zweiter

Aufnahme der Schubertschen „Winterreise“, die im Dezember 1952 im WDR in Köln entstanden ist. Diese

Einspielung ist eine ideale Brücke zwischen dem frühen Dokument von 1948, als der allzu brave Klaus

Billing den damals 22-Jährigen begleitete, und der 1955 für die EMI entstandenen Produktion mit dem

kongenialen Gerald Moore. Diesmal ist es Hermann Reutter, der auf teils arg vornehme, teils angenehm

diskrete Weise den Klavierpart übernommen hat. Fischer-Dieskau singt kontrolliert, aber keineswegs

ausdrucksarm, er gestaltet nicht so reflektiert wie in vielen seiner späteren Aufnahmen, sondern eher mit

einer – scheinbar – dem Volkslied abgelauschten Schlichtheit, die vor allem dem doppeldeutigen

„Lindenbaum“ zugute kommt und die in Liedern wie „Erstarrung“ dramatisch aufgeladen wird.
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Classica-Répertoire N° 90 mars 2007  (André Tubeuf - 01.03.2007)

En allemand

Brassée de chefs-d’oeuvre avec Fischer-Dieskau, Scherchen et Furtwängler

En allemand

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Hessischer Rundfunk CD-Tipp in Klassik-Zeit, 15.05 Uhr  (Martin

Grunenberg/Gisela Walther - 02.03.2007)

Der CD-Tipp ist heute zum hr2-Programmschwerpunkt „50er Jahre“ wieder einer...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Partituren Nr. 9 / März/April 2007  (Michael Horst - 01.03.2007)

Wer braucht, ehrlich gesagt, diese Aufnahme? Natürlich alle Fischer-Dieskau-Fans, die mit der

WDR-Produktion vom Dezember 1952 endlich die letzte Lücke in der zehnteiligen Winterreise-Diskografie

des Sängers füllen können. Es war seine zweite Studio-Aufnahme des Zyklus - und beileibe nicht die

schlechteste! Schon hier frappieren die intuitive Stilsicherheit des erst 27-Jährigen, seine Beherrschung der

Stimme und nicht zuletzt die unverstellte Schönheit seines Baritons. Im Vergleich zur berühmten

EMI-Produktion von 1955 fällt auf, wie sehr Fischer-Dieskau noch dem Augenblick zugewandt ist, wie er

mit ehrlichem Pathos schöne Stellen „malt“. Erst Gerald Moores geradlinige, rhythmisch viel prägnantere

Begleitung zwang den Sänger, die 24 schaurigen Lieder zu einem wirklichen Zyklus zu formen.

WDR 3 Mosaik, 3. Stunde  (Christoph Vratz / Ulrike Froleyks - 13.01.2007)

Willkommen zum dritten Teil des Samstags-„Mosaik“. Am Mikrophon: Ulrike...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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klassik-heute.com März 2007  (Ekkehard Pluta - 09.03.2007)

Schuberts Winterreise ist fast untrennbar mit dem Namen des Baritons Dietrich...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Cellesche Zeitung Februar 2007  (Reinald Hanke - 13.02.2007)

Welch Liedkunst!

Welch Liedkunst!

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Opernwelt 03.2007  (Christoph Vratz - 01.03.2007)

Kraftvolle Jugendlichkeit

Frühe WDR-Dokumente zeigen die Anfänge des Liedsängers Dietrich

Fischer-Dieskau zwischen 1952 und 1955

Kraftvolle Jugendlichkeit

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Rondo Nr. 463  (Michael Wersin - 02.03.2007)

Viermal früher Fischer-Dieskau aus dem Archiv des WDR – viermal bisher auf...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Diapason avril 2007  (Sylvain Fort - 01.04.2007)

La nouvelle série d'Audite, consacrée à Fischer-Dieskau et puisée dans les archives de la WDR, nous

révèle un inédit de 1954 et nous rend un trésor de 1952, jadis publié, fugitivement, sous label Verona.

1954, à vingt-neuf ans, Fischer-Dieskau était mieux que prêt : déjà fait. Les Schubert enregistrés à Cologne

avec Günther Weissenborn – son accompagnateur pour trente ans – et Herta Klust (dans le seul

Prometheus) en témoignent. Des extraits du Schwanengesang et quelques « tubes » (Erlkönig,

Ganymed...) montrent un artiste totalement martre de son sfumato vocal, au faîte de son expression. Entre

cette captation et les bandes des années 1960, la différence c'est finalement... Gerald Moore. Weissenbom

et Klust n'ont pas cet art d'ouvrir des abîmes sous les pas du chanteur, de le porter à ses limites (comme

c'est sensible dans Am Meer !). Virtuose absolu, le baryton semble par instants un peu trop à son aise, trop

« facile », presque sucré (gemütlich) dans An die Musik et même Erlkönig. Cette séance de 1954 n'était
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pas une première. En 1952, à l'invitation des mêmes studios de la Radio de Cologne, Fischer-Dieskau

gravait Winterreise avec un compositeur pianiste-professeur bien installé, Hermann Reutter. Ce serait le

deuxième des très nombreux témoignages gravés sur quarante années. Au contraire de la séance de

1954, les interprétations dites « définitives » qui ont suivi celle de 1952 ne la jettent aucunement dans

l'ombre. Sa puissance est inouïe. Piano percussif, fortement articulé, parfois même franchement cru, de

Reutter (Der Lindenbaum : brutal ; Rückblick : dément). Le jeune Fischer-Dieskau en conçoit une

interprétation acide, dramatique, noire. Erstarrung est un combat ; Der Lindenbaum n'est pas nostalgique,

mais halluciné (la dernière phrase !) ; Auf dem Flusse rogue comme jamais ; Rückblick rageur ; Der greise

Kopf à bout de nerfs ; Mut aigre et mauvais. Le paysage de Winterreise est certes fait de lassitudes et

d'accablement, mais également de sursauts, de saisissements, d'effrois soudains, de failles s'ouvrant sans

préavis, de déchirures instantanées portant au cri, de haines rentrées ou exultantes... Tout cela s'entend ici

à un degré rare d'ardeur et de nécessité. C'est finalement dans l'enregistrement de 1990, au côté de

Brendel, que se retrouvera cette résignation amère et violente – avec d'autres moyens et d'autres couleurs.

Pizzicato 5/2007  (Guy Wagner - 01.05.2007)

Wie viele Einspielungen der 'Winterreise' mit Dietrich Fischer-Dieskau es gibt, hätte ich nicht zu sagen

gewusst, aber das Beiheft einer Neuveröffentlichung bei Audite hat mich aufgeklärt. Allein zehn entstanden

mit ihm zwischen 1948 und 1990, und zwei Dutzend weitere Aufzeichnungen ruhen noch unveröffentlicht in

den Archiven.

Nun kam eine weitere hinzu. Sie ist eine der frühesten und stammt von 1952, hat demnach 55 Jahre auf

dem Buckel, wirkt aber erstaunlich frisch, auch von der Aufnahmequalität her: Es handelt sich um eine

Rundfunkproduktion des WDR.

Fischer-Dieskau hatte gerade einmal 27 Jahre, als er diese 'Winterreise' sang, und war bereits ein reifer

Künstler. Mit brillanter Intelligenz setzte er sich mit dieser Reise ans Ende der Nacht auseinander. Seine

Stimme ist warm, abgerundet, ausgewogen und versteht es prachtvoll, durch feinste Modulationen alle

Stimmungsschwankungen zu verdeutlichen. Er kann ebenso zurückhaltend und introvertiert singen wie zu

eindringlichen Ausbrüchen kommen, ohne dass diese je übertrieben oder manieriert wären. Seine Stimme

wirkt auch nie gequetscht oder gepresst, wie das in späteren Aufnahmen manchmal der Fall ist. Vor allem

aber beeindruckt die Intelligenz, mit der Fischer-Dieskau die Höhen und Tiefen dieser Seelenwanderung

auslotet, und seine phänomenale bereits voll ausgereifte Kunst, Melodien mit Sinn zu füllen.

Überzeugend ist auch sein Partner, Hermann Reutter, selbst ein ausgezeichneter Liedkomponist. Er macht,

im Wechselspiel mit der Gestaltung des Sängers, aus der Klavierbegleitung ein eigenständiges

Psychodrama. Reutter erinnert mich an einen anderen Komponisten, Aribert Reimann, der ein

exemplarischer Begleiter für Brigitte Fassbaender in der 'Winterreise' wurde.

Dies ist demnach eine überaus wichtige Veröffentlichung, nicht nur als Glied in der einzigartigen Karriere

von Fischer-Dieskau, sondern als eine Gestaltung des größten Liedzyklus der Musikgeschichte, die nichts

an Frische und Aktualität eingebüßt hat.
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Westdeutsche Allgemeine Zeitung WTS_7051  (Michael Stenger - 20.04.2007)

Der Bariton in jungen Jahren

Der Bariton in jungen Jahren

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Neue Zürcher Zeitung 1. Juni 2007  (Thomas

Baltensweiler - 01.06.2007)

Der junge Fischer-Dieskau

Liedaufnahmen der fünfziger Jahre

Der junge Fischer-Dieskau

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Fono Forum Juli 2007  (Gerhard Persché - 01.07.2007)

Fidi vor der Priesterweihe

Dietrich Fischer-Dieskau war schon früh zur Ikone geworden – vor allem im Bereich des deutschsprachigen

Lieds. Dass er im Unterschied zu den auch als Liedinterpreten reüssierenden Fachkollegen früherer

Generationen wie Heinrich Schlusnus oder Gerhard Hüsch, die den Ausdruck schlicht und direkt aus der

Musik entwickelten, eher zur emphatischen Wortakzentuierung und zur didaktischen Textinterpretation

neigte, sah man durchaus als Errungenschaft an. Fischer-Dieskaus Interpretationsstil wurde, wie Ulrich

Schreiber es ironisch beschrieb, „zur priesterlichen Verbindlichkeit hochgespielt“, an ihm wurde gemessen,

mit ihm wurde verglichen – auch er selbst. Gerade aus solcher Perspektive ist die 1952 beim WDR in Köln

eingespielte und nun erstmals auf CD veröffentlichte Aufnahme des damals 27-Jährigen von „Die schöne

Magelone“ – mit dem heute vor allem als Komponist in Erinnerung gebliebenen Hermann Reutter am

Klavier – interessant.

Durch Fischer-Dieskaus Einsatz wurde das Werk, in das Johannes Brahms zwischen 1861 und 1868

fünfzehn Romanzen aus Ludwig Tiecks Roman „Die wundersame Liebesgeschichte der schönen Magelone

und des Grafen Peter aus der Provence“ umgegossen hatte, wohl dem Repertoire wiedergegeben. Oft ist

der Sänger zu diesem frühromantischen Traum vom Mittelalter zurückgekehrt, mit den Begleitern Jörg

Demus (1957), Gerald Moore (1964), Svjatoslav Richter (1970), Daniel Barenboim (1978-82), wobei auch

ein interpretatorischer Paradigmenwechsel deutlich wurde. Die hier beschriebene frühe Einspielung

dokumentiert, um Ulrich Schreiber zu paraphrasieren, quasi einen Dieskau-Stil vor der Priesterweihe. Denn

die typische Detaildeklamation, das zum Ausdrucksprinzip erhobene Non-legato, das Kritiker an den

späteren Interpretationen des Baritons monierten, ist hier noch keineswegs ausgeprägt. Vielmehr scheint

der Text zumeist in die musikalische Linie eingeschmolzen; Dieskau singt mit kernigem, virilem Ton und

großer Natürlichkeit, verbindet das Expressiv-Eindringliche mit den zartesten Nuancen. Die Manierismen

der 1960er, 1970er Jahre fehlen fast vollständig. Dass der Zyklus auch als „Ersatzoper“ des der

Theaterbühne nicht zugeneigten Komponisten gilt, kommt der Auffassung Fischer-Dieskaus entgegen –

waren für den Sänger nach eigenem Bekenntnis die Lied- und die Opernkunst doch untrennbar miteinander

verbunden. Dass die Einspielung auf einen die erklärenden Prosatexte rezitierenden Sprecher verzichtet

(sie sind in gekürzter Form im Booklet nachzulesen) und dass der Sänger die Nummer 13, das Lied der

Türkin Sulima ausspart – im Duktus des Werks ohnehin als Fremdkörper gemeint und dramaturgisch
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stimmiger von einer Frauenstimme vorzutragen –, fällt nicht wirklich ins Gewicht.

Was über Dietrich Fischer-Dieskaus Interpretation der „Schönen Magelone“ gesagt wurde, gilt durchaus

auch für die weiteren hier behandelten Veröffentlichungen aus dem WDR-Archiv, CDs mit ausgewählten

Liedern Schuberts sowie den Schumannschen Kerner-Liedern op. 35 und dem Liederkreis op. 39.

Eingespielt 1954/55 mit Hertha Klust bzw. Günther Weißenborn, fasziniert die intime Intensität der

Interpretationen, in den Schumann-Zyklen wie bei den Schubert-Liedern. Fischer-Dieskau beeindruckt mit

Legato-Kunst, flüssiger Phrasenbildung (pars pro toto in Schuberts „Liebesbotschaft“) und treibt

andererseits das Dramatische (wie in „Der Atlas“) nicht ins Krasse, sondern gestaltet im Vergleich zu

späteren Interpretationen insgesamt mit wohltuender Schlichtheit. Vorzüglich auch die Booklet-Beiträge, in

denen Kurt Malisch die WDR-Aufnahmen in Fischer-Dieskaus Lebenswerk sowie vergleichend in den

Katalog aller vorliegenden Einspielungen einzuordnen sucht.

Kölner Stadtanzeiger April 2007  (Olaf Weiden - 24.04.2007)

Perlen aus dem Klassik-Archiv

Perlen aus dem Klassik-Archiv

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

schallplattenmann.de #519  (Sal Pichireddu - 29.01.2007)

Der junge Fischer-Dieskau mit seinem Paradewerk

Der junge Fischer-Dieskau mit seinem Paradewerk

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Standpunkte 06_07  (Alexander Werner - 01.06.2007)

Jugendlich

Jugendlich

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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Arte Juli 2007  (Mathias Heizmann - 10.07.2007)

Franz Schubert gesungen von Dietrich Fischer-Dieskau

Bei den Romantikern ist...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Scherzo N° 221, julio 2007  (Juan Carlos Moreno - 01.01.2007)

Dietrich Fischer-Dieskau tenía 27 años cuando llevó a cabo su segunda...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

CD Compact Julio 2007  (Sergi Vila - 01.07.2007)

El sello Audite inició con un modélico Winterreise, la serie de grabaciones...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Prestige Audio Vidéo n°126 (Septembre/Octobre 2007)  (Michel Jakubowicz -

01.09.2007)

Dietrich Fischer-Dieskau, au cours de sa longue carrière, enregistrera dix fois...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Pforzheimer Zeitung 22. August 2007  (Thomas Weiss -

22.08.2007)

Frische und Reife vereint

Frische und Reife vereint

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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Fono Forum 02/2008  (Christoph Vratz - 01.02.2008)

Der Blick ins Ich

Es ist der wohl meistgesungene Liederzyklus der Musikgeschichte: Franz Schuberts „Winterreise“. Dabei

handelt es sich keineswegs um die schneeflockige Kuschelromantik

eines einsamen Wanderers. Christoph Vratz stellt das Werk und einige der wichtigsten Aufnahmen vor.

[…]

Die Diskographie der „Winterreise“ liest sich wie das Who's who namhafter Liedsänger. Doch wohl niemand

hat sich so oft und so ausführlich mit diesem Zyklus auseinandergesetzt wie Dietrich Fischer-Dieskau.

Rund ein Dutzend Einspielungen tragen seinen Namen. Den späteren Aufnahmen wurde oft nachgesagt,

dass sie zum Manierierten neigen und das Wort-Ton-Gefüge in Schieflage geraten sei. Mag sein, auch

wenn die Zusammenarbeit mit Pianisten wie Alfred Brendel und Murray Perahia immer noch zu neuen

Facetten geführt hat.

Fischer-Dieskaus zweite Aufnahme der „Winterreise“, mit Hermann Reutter am Klavier, stammt aus dem

Jahr 1952. Die Unmittelbarkeit der Darstellung resultiert aus einer wunderbar ausgeglichenen,

kraftvoll-fülligen Stimme und einigen betont langsam gewählten Tempi. Schlicht phänomenal, wie es dem

damals 27-jährigen Sänger gelingt, den Zyklus als Ganzes zu gestalten. Fischer-Dieskau spannt einen

klugen dramaturgischen Bogen, bettet die einzelnen Etappen des Wanderers in einen psychologischen

Zusammenhang.

Haute Fidelite Septembre 2007  ( - 01.09.2007)

Dietrich Fischer-Dieskau chantant Schubert, c'est une évidence. L'artiste a...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

WDR 3 HörZeichen, 31.03.2007, 14:45  (Klaus Leymann - 31.03.2007)

Die unermesslich große Diskographie des Jahrhundert-Sängers Dietrich...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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Fanfare January/February 2008  (Alan Swanson - 01.01.2008)

This is the second of Fischer-Dieskau's many recordings of Schubert's cycle. The booklet cover of this

1952 radio recording shows a still lean and hungry youth instead of the usual photo of a comfortable,

middle-aged bourgeois.

Whatever one thinks of the subsequent development of Fischer-Dieskau as a singer of Lieder, there can be

no doubt that this early recording of this cycle is a salient reminder of that tingle we all got in the spine when

we first heard his voice. This is a young man with something interesting to say about these songs, even if it

is not everything. Three aspects stand out from the first: the beauty of the voice, the absolute clarity of the

diction, and a most enviable breath control that lets long phrases be neither broken nor lost.

One can praise and grumble, but I find that my notes are mostly of small things: an odd, but consistent,

handling of appoggiaturas, a tendency to scoop slightly in upward leaps over a fifth, sounding a bit pressed

on the high G, and other niggles. The overall result, however, is coherent within the framework of a young

man's view of the cycle. This gives a song like "Täuschung" a nice lightness, but it means, in this case, that

the last song, "Der Leiermann," doesn't come off with the full pathos it needs. But it's still pretty good.

The same cannot be said of his accompanist, Hermann Reutter. This may be partly due to the recording

itself—the relation between singer and pianist greatly favors the singer—and to the piano, which is fairly

dull, but it is also true that Reutter only really seems to catch on in the second part of the cycle.

The year 1955 brought the famous recording with Gerald Moore on EMI, whose re-release was warmly

recommended by Raymond Beegle in 26:3. Though the later recording is about one minute faster overall,

certain critical moments are up to half a minute slower, the last song, for instance. One cannot expect the

voice to have changed too much in only three years, but the later performance evidences a slightly darker,

rounder, sound, only partly due to the recording, I think. Barring the timing differences, there is a similarity

to the phrasing. If you have the later recording, you will not need this new one, unless one must have

everything by this singer. That said, however, this earlier version has a directness that is refreshing and I

am pleased to have heard it.

The notes to this recording by Kurt Malisch are a model of malice. They praise every recording by the hero

and then denigrate each and every performance by someone else. Fischer-Dieskau's interpretative claims

are not strengthened by such pettiness. The insert assumes that this skewing is all we need to know about

this recording and that the listener has no use for the words or their translation. Never mind. The quality of

the re-mastering is excellent, the singing a pleasure. Throw away the notes and have a good time.

Diverdi Magazin N° 168 / marzo 2008  (Joaquín Martín Sagarmínaga -

01.03.2008)

Dietrich Fischer-Dieskau

Doctor, oigo voces (retratos vocals)

Dietrich Fischer-Dieskau tenía en su pasaporte artístico una doble nacionalidad: ópera y lied. Del lied fue el

gran monopolista de su tiempo, liderando este campo durante muchos años, algo que casi se le reprochó

cuando estaba en activo, sin que nadie pudiera negarle su altura de miras ni la grandeza incomparable de

sus logros. Desconfiando de la pura belleza vocal y del sonido entendido en sí mismo, para él éstos eran

só lo los medios con que desentrañar la unión profunda que hay entre una música y un texto. Entiendo que

fue un ontólogo del lied, porque para él la verdadera interpretación, además de fundir la riqueza musical y

poemática, revelaba también el verdadero ser de su transmisor.
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Conocida era su predilección por Schubert, por Mahler, por Wolf. Son, pues, ejemplares sus ciclos Viaje

invernal o La bella molinera, divididos mejor que con nadie al cincuenta por ciento con el pianista inglés

Gerald Moore. Dieskau homenajeó al propio Moore a través, entre otras cosas, de una afelpada

Nachtviolen que está entre lo más luminoso que alumbrara, como entre lo más oscuro se sitúa Um

Mitternacht de Mahler, angustiosa deriva de un alma en pena en su noche de vela. Mahler admiraba a Wolf

literalmente como autor de canciones perfectas. Dieskau abarcó veintenas de ellas, pero sobresalía en

algunos Mörike: en las líneas largas y contritas de El enfermo curado en la esperanza; en la duplicación

del averno que es Der Feuerreiter; en la furiosa arremetida contra las posaderas de un crítico, plena de un

humor bizco, que es Despedida.

La ópera fue para él un ramal trenzado en los más variados intereses (en cristiano: que metió la nariz en

todo). Con ella ganseó un poco en La flauta mágica de DG, pero a su vez, como Sprecher con otra

multinacional, nos hizo pensar serenamente en Bach por su maestría en el recitativo. En Tannhäuser

lograba la mejor versión posible de La cancíon de la estrella mediante la argucia de frasearla como si fuera

un lied, si bien afrontar Parsifal con voz tan lírica y mordiente poco incisivo – con unos Erbarmen! de tallas

tan pequeñas – hubiera precisado de argucias similares. En Verdi traía a primer término una voz

sobremanera clara, así como un centro algo escaso y falto de slancio, que él sabía compensar con su

dicción pura y un muy elaborado fraseo, principios activadores que permitieron buenas muestras de sangre

verdiana en Rigoletto o Don Carlo. Con todo ello reunió su inabarcable legado dieskaugráfico.

En el Konzerthaus de Viena le vi una vez fulminar con los ojos a una pareja por abandonar la sala en mitad

de su concierto monográfico sobre Hans Eisler. La pareja no sufrió, pues marchaba ya de espaldas al

cantante. Se fueron tranquilos a su casa sin saber que Dieskau los reconocería en cualquier parte y

volvería a clavarles esa misma mirada fría, esta vez de frente, por haber profanado aquella gran música

del intelecto. Así era este inmenso artista. No es más que una anécdota, pero ilustra la feroz exigencia del

barítono de los sonidos aflautados y la línea de canto sin parangón.

www.amazon.de 26. Mai 2012  ( - 26.05.2012)

Quelle: https://www.amazon.de/gp/customer-review...

Ein Geheimtipp

Unter den vielen Aufnahmen der Winterreise mit Dietrich Fischer-Dieskau nehmen seine drei frühen

Radio-Aufnahmen einen Sonderplatz ein - lange nicht erhältlich, aufnahmetechnisch (natürlich) nicht auf

dem Niveau seiner Studio-Einspielungen, von ihm selbst als Jugendsünden geschmäht, entwickeln sie sich

in den letzten Jahren zunehmend zum Geheimtipp. Diese hier - eine Kölner Aufnahme von 1952 mit

Hermann Reutter als Begleiter - ist dabei mein Favorit:

Der 27-jährige Sänger hat gegenüber seiner ersten Aufnahme von 1948 deutlich an Reife gewonnen, die

Interpretation ist gefestigt, ausdrucksstark, aber nicht überinterpretiert. Vor allem aber hört man hier die

Stimme des jungen Sängers - männlich, kraftvoll, mit mehr Resonanz in der Tiefe als in seinen späteren,

bewusst schlank geführten Aufnahmen.

Der Klang der Aufnahme ist trocken, aber nicht dumpf, mit wenig Grundrauschen, was dem Liedgesang

ebenfalls entgegenkommt. Auch ein Vorteil gegenüber der scheppernden, stark rauschenden '48er

Aufnahme.

Wenn Fischer-Dieskau seine frühen Aufnahmen später als "kitschig" abqualifiziert hat, trifft das allenfalls

auf die Begleitung zu: Reutter spielt recht süßlich und mit viel Pedal. Einige Fehler (z. B. in Nr. 22, Mut)

hätte man in einer kommerziellen Aufnahme sicher noch beseitigt. Insgesamt ist er dem Sänger nicht

wirklich ebenbürtig, aber auch nicht störend – eben "nur" ein Begleiter, kein Partner wie Moore, Demus

oder gar Brendel.
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Johannes Brahms: Die schöne Magelone

Johannes Brahms

CD aud 95.581

klassik-heute.com März 2007  (Ekkehard Pluta - 16.03.2007)

Schon in seinen Anfängen war Dietrich Fischer-Dieskau ein Herold des...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Opernwelt 03.2007  (Christoph Vratz - 01.03.2007)

Kraftvolle Jugendlichkeit

Frühe WDR-Dokumente zeigen die Anfänge des Liedsängers Dietrich

Fischer-Dieskau zwischen 1952 und 1955

Kraftvolle Jugendlichkeit

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Rondo Nr. 463  (Michael Wersin - 02.03.2007)

Viermal früher Fischer-Dieskau aus dem Archiv des WDR – viermal bisher auf...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

RBB Kulturradio April 2007  (Astrid Belschner - 16.04.2007)

Moderator:

Dietrich Fischer-Dieskau hat so viele Platten aufgenommen, wie wohl kein anderer Sänger. Nach dem

Krieg hat er mit Liedern Konzerte gegeben, bald kam das Engagement an das Deutsche Opernhaus in

Berlin, die heutige „Deutsche Oper“.

Nun wächst seine Discografie weiter, neue CDs sind mit ihm erschienen – sind das Wiederauflagen?

Belschner:

- ja und nein

- es sind Aufnahmen, die er in den 50-iger Jahren beim WDR gemacht hat, die dort im Rundfunkarchiv
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liegen, die nun auf CD erschienen sind 

- Schumann, Schubert und Brahms, um den es jetzt hier bei uns geht

- und diese Brahms-CD enthält „Die schöne Magelone“ und noch 3 Lieder als Zugabe: Nachtwandler, Von

ewiger Liebe und Waldeseinsamkeit

Moderator:

Die schöne Magelone ist ein altes Märchen, wurde von Ludwig Tieck niedergeschrieben und von Brahms

vertont als Liederzyklus - warum wird der so selten aufgeführt?

Belschner:

- weil er eine schwere Form hat

- 1797 kleidete Ludwig Tieck den mittelalterlichen Stoff von der schönen Magelone und ihrem jugendlichen

Grafen Peter, die nach einer Odyssee von Gefahren und Abenteuer endlich zueinander finden, in ein

neues, romantisch-märchenhaftes Gewand.

- Und er hat 18 Romanzen, also Gedichte, in diese Erzählung eingewoben

- Johannes Brahms machte sich mehr als 60 Jahre später daran, 15 von diesen in Romanzen zu vertonen

- Brahms selbst war der Überzeugung, dass die Lieder für sich selbst sprächen, dass weder Sänger noch

Publikum zu wissen brauchten, an welcher Stelle Tieck sie in sein Märchen eingestreut hat

- Wenige Jahre später änderte er seine Ansicht

- so wird der Zyklus nun sowohl mit als auch ohne gesprochenen Text aufgeführt

- hier liegt eine Fassung ohne Text vor, obwohl DFD oft den Text selber gelesen hat 

- schade, dass ein so frühes Zeugnis seiner Rezitationskunst nicht als Mitschnitt oder Produktion vorliegt

[Hörbeispiel: audite, LC 04480, Track 1, Johannes Brahms: Keinen hat es noch gereut aus dem Zyklus „Die

schöne Magelone“ nach Gedichten von Ludwig Tieck; Dietrich Fischer-Dieskau, Bariton, Hermann Reutter,

Klavier, 3.37]

Moderator:

Hier war ja DFD noch jung - 1925 geboren, also Mitte 20.

War denn  da alles schon so ausgereift und fertig, dass man diese frühen Aufnahmen überhaupt

veröffentlichen muß? 

Belschner:

- Natürlich hat auch so ein Ausnahmekünstler wie DFD eine Entwicklung durchgemacht. 

- er war auf dem Weg zu dem Sänger, der er später wurde

- als reifer Sänger war er eine Autorität, an die sich kaum einer herantraute, weil bei ihm nichts Zufälliges

war, alles hat er durchdacht gestaltet

- bei den frühen Aufnahmen probierte er noch aus, ging seine Grenzen, suchte aber schon damals die

ideale Balance von Text und Musik 

- suchte Perfektion, aber nicht um ihrer selbst willen

- seine frühen Aufnahmen besitzen auch jugendliche Spontanität, die es später natürlich nicht gibt

- und ich finde, man spürt sein Einfühlungsvermögen in die Gedankenwelt des jeweiligen Komponisten

- sind gültige Interpretationen, die einer Veröffentlichung durchaus wert sind

Moderator:

Er hat ja auch Bücher über verschiedene Komponisten herausgegeben, so auch zu Brahms

Ist das Buch eine Ergänzung zur Brahms-CD?

Belschner:

- hierfür natürlich eine tolle Ergänzung

- auch mit einer CD übrigens, mit anderen Liedern als hier auf unserer CD

- DFD beschreibt das Leben des Komponisten und sein Schaffen aus der Nähe, die ein Interpret zum

Komponisten findet

- nicht jede Musikwissenschaftliche Kleinigkeit ist ausgeleuchtet, ich denke, es gibt auch ein paar offene

Fragen

- aber man spürt, die Liebe zu dem Komponisten, das ihn verstehen-Wollen
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- bringt uns so den Menschen Brahms nahe

- wunderbares Deutsch, zunächst kam es mir etwas antiquiert vor, aber ich finde es doch toll, dass es noch

Künstler gibt, die die Schönheit unserer Sprache pflegen und ihre Vielfältigkeit benutzen

Moderator:

Das Besondere ist ja bei seinem Gesang der Umgang mit dem Text. Und es gibt ja auch Hörer, die seine

Art zu singen nicht mögen. Wie sehen Sie das?

Belschner:

- Ich finde es immer wichtig, dass ein Sänger mit dem Text arbeitet, dass man merkt, dass er weiß, was er

singt,

- dass er eine Haltung zu seinem Text, zu dem Lied oder der Rolle, die er verkörpert hat,

- was voraussetzt, dass der Sänger mit seiner Stimme spielen kann wie auf einem Instrument.

- die Balance zwischen Text und dem Gesang/ Wohlklang muß stimmig sein.

- Und das muß man von Fall zu Fall beurteilen, da gibt es keine Pauschalen.

- DFD hat sich bei den späten Aufnahmen und Konzerten der Text vielleicht etwas verselbständigt, aber es

hat zu ihm und zu seiner Art Musik zu empfinden und wiederzugeben, gepasst. Jeder muß selber

entscheiden, ob er da mitgehen kann.

- Hier steht er am Beginn dieses Weges.

- Man hört, dass er den Text für die Interpretation sehr wichtig nimmt und sehr zentral behandelt.

- man hört aber auch, dass er bereits eine so tolle Gesangstechnik besitzt, so dass er es sich leisten kann,

sich so intensiv um den Text zu kümmern

-  Brahms schrieb ja einmal an Clara Schumann, die Texte müssen nicht nur gesungen, sondern auch

"durchlebt" werden - das schient eine Maxime von DFD zu sein

Moderator:

Ist er nun mehr ein Mann der Oper oder ein Liedsänger?

Belschner:

- idealerweise ist jeder große Sänger beides, so auch er

- er hat sicherlich sehr klug zwischen Oper und Lied gewechselt

- Lieder produzieren sich nur besser auf CD bzw. auf Platte

- wer viel Oper singt, beschäftigt sich gern zwischendurch mit Liedern, gibt Liederabende etc.

- Stimmhygiene, um mit der großen Form die Stimme nicht zu überfordern und mal runterzukommen

- dazwischen steht dann noch die Chorsinfonik

[Hörbeispiel: audite, LC 04480, Track 13+14, Johannes Brahms: Wie froh und frisch mein Sinn sich hebt

und Treue Liebe dauert lange aus dem Zyklus „Die schöne Magelone“ nach Gedichten von Ludwig Tieck;

Dietrich Fischer-Dieskau, Bariton, Hermann Reutter, Klavier, 2.18 und 4.30]

Moderator:

Ist es eine gelungene CD?

Belschner:

In jedem Fall, es gibt sicherlich viele Fans, die begeistert sind, eine neue CD mit DFD zu bekommen und

Brahms Liederzykus hat es auch verdient, wieder so stimmig aufgelegt zu werden

- es ist nicht die Musik eines Anfängers, sondern er ist hier schon ein gestandener Sänger

- Furtwängler hat, als er ihn mit Mitte 20 hat singen hören, gesagt, wie es wohl komme, dass so ein junger

Mann schon weiß, wie man das singt

- er war also ein Ausnahmetalent und es ist schön, ein Zeugnis davon in der Hand zu haben
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- und die Vergleiche zwischen den frühen Aufnahmen und den späten sind schon für die Gesangsfans sehr

interessant

es gibt - wie gesagt - auf der CD noch 3 Zugaben zur schönen Magelone: Nachtwandler, Von ewiger Liebe

und Waldeseinsamkeit

[Hörbeispiel: audite, LC 04480, Track 17, Johannes Brahms: Waldeseinsamkeit, op. 85 Nr. 6; Dietrich

Fischer-Dieskau, Bariton, Hermann Reutter, Klavier, 2.44]

Pizzicato 5/2007  (Guy Wagner - 01.05.2007)

Wunderbar frisch

Kurz nach Veröffentlichung der WDR-Winterreise, stellt Audite drei weitere Liedeinspielungen aus den 50er

Jahren mit Dietrich Fischer-Dieskau vor, die vom Westdeutschen Rundfunk aufgenommen wurden und

wunderbar frisch (monaural) klingen.

Wunderbar frisch ist auch die Stimme des großen Pioniers des Liedes. Mein Gott, jeder der sich an diese

so schwierige und gefahrvolle Domäne heranwagt, müsste sich vorher als Pflichtübung diese Aufnahmen

des jungen Meister sozusagen als Lehrstücke anhören.

In den ausgewählten Liedern aus dem so genannten Zyklus 'Schwanengesang' hat DFD die

dramatischsten und sensibelsten ausgewählt: 'Liebesbotschaft' nach Rellstab, und 'Der Atlas', 'Ihr Bild', 'Die

Stadt', 'Am Meer' von Heine. Nur 'Der Doppelgänger' fehlt in dieser Reihe. Dafür hat der Sänger 'Die

Taubenpost' ausgewählt und daraus ein Kabinettstück gemacht. Eine besondere Kostbarkeit ist auch 'Der

Erlkönig', in dem er mit einer Intelligenz und zugleich eine außerordentlichen, aber gebändigten Intensität

bis an die Grenzen der eigenen Möglichkeiten geht. Und wie schön ist die Spontaneität von 'Prometheus',

wo er Hertha Klust zur Partnerin hat! Im übrigen ist es der getreue Günther Weißenborn, der behutsam,

aufmerksam und zuverlässig begleitet, ohne allerdings immer der Genialität des Gesangs gerecht zu

werden. Das ist besonders in der 'Taubenpost' bemerkbar.

Eine Pioniertat vollbrachte Fischer-Dieskau mit der Aufnahme von 'Die Schöne Magelone' von Johannes

Brahms. Er war, so weit uns bekannt ist, der erste, der die Romanzen überhaupt einspielte, und er tat es

mit einem solchen Feuer, einer so frischen Männlichkeit und einer so farbenreichen Darstellung, dass diese

leuchtende Interpretation zu Ehrenrettung Brahms' als Liedkomponist wird. Wie in der 'Winterreise', wird

Fischer-Dieskau hier von Hermann Reutter begleitet, der nicht zögert, mit dem Sänger das Wagnis einer

expressiven, klanglich und gesanglich aufs Äußerste hinzielenden Deutung einzugehen. Drei weitere

Brahms-Lieder, diesmal von Günther Weißenborn begleitet, runden die bemerkenswerte CD ab. Es fehlen

aber in dieser Aufnahme die begleitenden Prosatexte, die heute immer zu Recht auch aufgenommen

werden, um den Zusammenhang der 'Liebesgeschichte der schönen Magelone und des Grafen Peter von

Provence' von Ludwig Tieck besser verständlich zu machen. Klugerweise sind sie aber im Booklet

abgedruckt.

Das ist leider nicht der Fall für die Liedtexte, die Schubert benutzte, und auch nicht für die der vierten CD,

die zwei Schumann-Zyklen vorbehalten ist: den 'Kerner-Liedern' op. 35 und dem 'Liederkreis' op. 39 von

Eichendorff. Wie viel Poesie doch diese Aufnahme des 'Liederkreises' von 1955 hat! Unglaublich erscheint

das Spektrum der Möglichkeiten des Sängers. Hier gelingt ihm eine einschmeichelnde Zurückhaltung und

Verinnerlichung, die der Intimität der Gedichte sehr zugute kommt. Dabei unterstützt ihn Günther

Weißenborn sehr sensibel. Etwas von dieser Sensibilität fehlt allerdings Hertha Klust in der Begleitung der

'Kerner-Liedern', die denn auch nicht ganz die emotionale Spannung der anderen Aufnahmen haben.

Es gibt für diese CDs von Audite sehr gute Kommentare von Kurt Malisch, sowohl zu den Werken selbst
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als zu Fischer-Dieskau riesigem Aufnahme-Angebot. Umso bedauerlicher ist daher, dass die andern

Liedtexte fehlen und bei der Schubert Collection nicht einmal die verschiedenen Dichter angegeben

werden, was angebracht gewesen wäre, denn bestimmt weiß nicht jeder, dass etwa der Text zu 'An die

Musik' von Schuberts engstem Freund Franz von Schober (1798-1882) stammt.

Classica-Répertoire N° 92 mai 2007  (André Tubeuf - 01.05.2007)

Lieder du sublime et des raretés

Lieder du sublime et des raretés

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Westdeutsche Allgemeine Zeitung WTS_7051  (Michael Stenger - 20.04.2007)

Der Bariton in jungen Jahren

Der Bariton in jungen Jahren

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Diapason juin 2007  (Sylvain Fort - 01.06.2007)

Fischer-Dieskau, radioscopie d'un mythe

Après deux volumes dédiés à Schubert, dont un Voyage d'hiver d'une puissance inouïe, Audite a puisé

dans les archives de la WDR deux autres trésors inédits, captés à l'orée des années 1950 et consacrés l'un

à Schumann, l'autre à Brahms. Le baryton y déploie toutes les ressources d'une arrogante jeunesse.

Audite poursuit l'exhumation des pépites qui dormaient dans les archives de la Radio de Cologne (cf. n°

546), dont l'existence était connue, mais dont aucune publication sérieuse en compact ne semble avoir été

diffusée. C'est dans ces studios, en 1954, que Fischer-Dieskau grave avec Herta Klust ses premiers

Kerner-Lieder. De ce cycle négligé et ardu, il fera un cheval de bataille. Le son ici est un peu bouché, et le

chant sonne comme voilé, mais aussi avec cette espèce de rondeur sombre qu'il affectait à l'époque. Cette

voix grossie nuit un peu à certains lieder, comme Wanderlied. Toutefois la ductilité incroyable de

l'instrument, la délicatesse infinie de l'interprétation balaient toute réserve. Il est peu probable qu'Erstes

Grün ait jamais été traité avec autant de douceur. Que Sehnsucht nach der Waldgegend ait résonné de

tant de juvénile nostalgie. Le reste est à l'avenant, avec un sommet absolu : Stille Tränen, hallucination

véritable, les yeux ouverts, portée par une dynamique vocale et un art du rubato inouïs.

En 1955, Fischer-Dieskau grave avec Weissenborn le Liederkreis op. 39. Ce témoignage vient après les

versions essentielles de 1951 et 1954 avec Gerald Moore. L'expansion lyrique est supérieure, le cycle

porté par une liberté neuve, la voix facile, presque nonchalante. La complicité avec Weissenborn est toute

de décontraction. Waldesgespräch ludique, Mondnacht flottant, Auf einer Burg limpide comme certains

souvenirs, et tout ainsi. Vision plus claire, plus simple que la gravure de 1954, presque détrônée par

l'espèce de perfection insouciante, la profondeur immédiate.

Trois ans plus tôt, en 1952, le baryton choisissait encore Cologne pour une autre première discographique
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– et peut-être même une première dans l'histoire du disque : il gravait avec Reutter, austère professeur au

pianisme granitique et inspiré, la rare Belle Maguelone (amputée de Sulima). En la matière, le baryton n'est

guère comparable qu'à lui-même – avec Demus, Moore, Richter (sans parler d'autres archives

radiophoniques dormantes !)... autant de merveilleux disques, où pourtant on n'entend pas l'alchimie ici à

l'œuvre. Fischer-Dieskau a dans la voix une arrogante jeunesse qui cadre aussi bien avec le cycle que le

piano grondant, âpre de Reutter. Partout règnent un naturel mais aussi une urgence stupéfiants, un ton de

simplicité autorisé par une entente intime entre les deux interprètes que ni Barenboim ni Richter ne

déploieront au même degré ; et cela que la veine soit celle de la saine gaieté ou de la tendre complaince.

Complétée de trois lieder suprêmes accompagnés par Weissenborn, cette publication confirme – si besoin

était – le rang de Fischer-Dieskau dans l'histoire du lied : la première. Et de très loin, de si loin.

Neue Zürcher Zeitung 1. Juni 2007  (Thomas

Baltensweiler - 01.06.2007)

Der junge Fischer-Dieskau

Liedaufnahmen der fünfziger Jahre

Der junge Fischer-Dieskau

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Fono Forum Juli 2007  (Gerhard Persché - 01.07.2007)

Fidi vor der Priesterweihe

Dietrich Fischer-Dieskau war schon früh zur Ikone geworden – vor allem im Bereich des deutschsprachigen

Lieds. Dass er im Unterschied zu den auch als Liedinterpreten reüssierenden Fachkollegen früherer

Generationen wie Heinrich Schlusnus oder Gerhard Hüsch, die den Ausdruck schlicht und direkt aus der

Musik entwickelten, eher zur emphatischen Wortakzentuierung und zur didaktischen Textinterpretation

neigte, sah man durchaus als Errungenschaft an. Fischer-Dieskaus Interpretationsstil wurde, wie Ulrich

Schreiber es ironisch beschrieb, „zur priesterlichen Verbindlichkeit hochgespielt“, an ihm wurde gemessen,

mit ihm wurde verglichen – auch er selbst. Gerade aus solcher Perspektive ist die 1952 beim WDR in Köln

eingespielte und nun erstmals auf CD veröffentlichte Aufnahme des damals 27-Jährigen von „Die schöne

Magelone“ – mit dem heute vor allem als Komponist in Erinnerung gebliebenen Hermann Reutter am

Klavier – interessant.

Durch Fischer-Dieskaus Einsatz wurde das Werk, in das Johannes Brahms zwischen 1861 und 1868

fünfzehn Romanzen aus Ludwig Tiecks Roman „Die wundersame Liebesgeschichte der schönen Magelone

und des Grafen Peter aus der Provence“ umgegossen hatte, wohl dem Repertoire wiedergegeben. Oft ist

der Sänger zu diesem frühromantischen Traum vom Mittelalter zurückgekehrt, mit den Begleitern Jörg

Demus (1957), Gerald Moore (1964), Svjatoslav Richter (1970), Daniel Barenboim (1978-82), wobei auch

ein interpretatorischer Paradigmenwechsel deutlich wurde. Die hier beschriebene frühe Einspielung

dokumentiert, um Ulrich Schreiber zu paraphrasieren, quasi einen Dieskau-Stil vor der Priesterweihe. Denn

die typische Detaildeklamation, das zum Ausdrucksprinzip erhobene Non-legato, das Kritiker an den

späteren Interpretationen des Baritons monierten, ist hier noch keineswegs ausgeprägt. Vielmehr scheint

der Text zumeist in die musikalische Linie eingeschmolzen; Dieskau singt mit kernigem, virilem Ton und

großer Natürlichkeit, verbindet das Expressiv-Eindringliche mit den zartesten Nuancen. Die Manierismen

der 1960er, 1970er Jahre fehlen fast vollständig. Dass der Zyklus auch als „Ersatzoper“ des der

Theaterbühne nicht zugeneigten Komponisten gilt, kommt der Auffassung Fischer-Dieskaus entgegen –

waren für den Sänger nach eigenem Bekenntnis die Lied- und die Opernkunst doch untrennbar miteinander

verbunden. Dass die Einspielung auf einen die erklärenden Prosatexte rezitierenden Sprecher verzichtet
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(sie sind in gekürzter Form im Booklet nachzulesen) und dass der Sänger die Nummer 13, das Lied der

Türkin Sulima ausspart – im Duktus des Werks ohnehin als Fremdkörper gemeint und dramaturgisch

stimmiger von einer Frauenstimme vorzutragen –, fällt nicht wirklich ins Gewicht.

Was über Dietrich Fischer-Dieskaus Interpretation der „Schönen Magelone“ gesagt wurde, gilt durchaus

auch für die weiteren hier behandelten Veröffentlichungen aus dem WDR-Archiv, CDs mit ausgewählten

Liedern Schuberts sowie den Schumannschen Kerner-Liedern op. 35 und dem Liederkreis op. 39.

Eingespielt 1954/55 mit Hertha Klust bzw. Günther Weißenborn, fasziniert die intime Intensität der

Interpretationen, in den Schumann-Zyklen wie bei den Schubert-Liedern. Fischer-Dieskau beeindruckt mit

Legato-Kunst, flüssiger Phrasenbildung (pars pro toto in Schuberts „Liebesbotschaft“) und treibt

andererseits das Dramatische (wie in „Der Atlas“) nicht ins Krasse, sondern gestaltet im Vergleich zu

späteren Interpretationen insgesamt mit wohltuender Schlichtheit. Vorzüglich auch die Booklet-Beiträge, in

denen Kurt Malisch die WDR-Aufnahmen in Fischer-Dieskaus Lebenswerk sowie vergleichend in den

Katalog aller vorliegenden Einspielungen einzuordnen sucht.

Kölner Stadtanzeiger April 2007  (Olaf Weiden - 24.04.2007)

Perlen aus dem Klassik-Archiv

Perlen aus dem Klassik-Archiv

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

schallplattenmann.de #519  (Sal Pichireddu - 29.01.2007)

Der junge Fischer-Dieskau mit seinem Paradewerk

Der junge Fischer-Dieskau mit seinem Paradewerk

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

klassik.com Juli 2007  (Michael Pitz-Grewenig - 21.07.2007)

Quelle: http://magazin.klassik.com/reviews/revie...

Sensible spätromantische Lieder aus dem Archiv

Sensible spätromantische Lieder aus dem Archiv

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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Standpunkte 06_07  (Alexander Werner - 01.06.2007)

Jugendlich

Jugendlich

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

CD Compact Julio 2007  (Sergi Vila - 01.07.2007)

El sello Audite inició con un modélico Winterreise, la serie de grabaciones...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Pforzheimer Zeitung 22. August 2007  (Thomas Weiss -

22.08.2007)

Frische und Reife vereint

Frische und Reife vereint

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Scherzo Noviembre 2007  (Juan Carlos Moreno - 01.11.2007)

Audite prosigue a buen ritmo con su labor de recuperación de los trabajos del...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

WDR 3 HörZeichen, 31.03.2007, 14:45  (Klaus Leymann - 31.03.2007)

Die unermesslich große Diskographie des Jahrhundert-Sängers Dietrich...

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.
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Mitteldeutscher Rundfunk MDR Figaro, „Figaro am Vormittag“, 11.6.08  (Dieter Kranz -

11.06.2008)

„Altes ganz neu“ – Fischer-Dieskaus frühe Rundfunkaufnahmen auf CD

„Altes ganz neu“ – Fischer-Dieskaus frühe Rundfunkaufnahmen auf CD

Rezensionstext wird aus urheberrechtlichen Gründen nicht vollständig angezeigt.

Fanfare Issue 31:5 (May/June 2008)  (Lynn René Bayley - 01.05.2008)

Could it be possible that, during his lifetime, a work by Johannes Brahms was booed off the stage? That is

exactly what Brahms himself claimed of this rather rare song-cycle when first performed by baritone Julius

Stockhausen and the composer at the piano in 1869. Apparently, it’s not exactly welcomed warmly today

either, which accounts for the fact that there are only about a dozen recordings of the work, half of them by

Fischer-Dieskau, for whom this was his first performance of the cycle.

Die Schöne Magelone is not a string of musically connected songs, like Schubert’s Die Schöne Müllerin or

Winterreise, nor a “sontata-type” song cycle like Bethoven’s An die Ferne Geliebte or Schumann’s

Dichterliebe, but a collection of contrasting mood-pieces written in a specifically dramatic style closer to

opera than to Lieder. The “plot” concerns Peter, son of the Count of Provence, who goes out into the world

to gain experience and falls in love with a beautiful woman named Magelone. The poems, alternating

between third person and first person (itself an unusual form for a cycle), are set to music that is simple and

strophic in format, yet creatively varied in harmony, rhythm, and layout of variations. There is an optional

narrative before each song explaining the plot, which Fischer-Dieskau does not perform in this early

Cologne radio broadcast from 1952. The baritone did record the narrative in his first studio recording with

pianist Jörg Demus in 1957, but this narrative was cut for the CD release.

As a whole, there is an emotionally strong, extroverted, almost rustic quality to these songs that I love.

Peter is obviously both warrior and lover, so his emotions flip between his desire to prove himself a “man” in

Magelone’s eyes and his wish to have her see his poetic nature. Undoubtedly the most intimate song is No.

9, “Ruhe, Süssliebchen im Schatten,” in which Peter sings Magelone a lullaby of great tenderness.

Harmonically, it is no match for some of Brahms’s later, more sophisticated songs, but it is exactly the lack

of studied sophistication that makes it, and the cycle as a whole, so touching and direct in expression. In a

very real sense, this is a mono-opera with piano. If someone were to be clever enough to orchestrate it, I’m

sure it would work fantastically well as a concert work for baritone, in the manner of Mahler’s Das Klagende

Lied.

As recordings of this work go, this one holds a very high place of honor. Of Fischer-Dieskau’s later

recordings, the ones from 1957 (Demus) and 1965 (with Gerald Moore) are more subtle and cautious,

though subtly colored, the 1970 versions (two, with Sviatoslav Richter) more weighty in both vocal

declamation and the piano accompaniment, the 1978–1982 recording with Daniel Barenboim the least

engaged or engaging. Yet recordings by modern singers are even less engaging, the performances by

Hermann Prey, Michael Volle, Andreas Schmidt, and Wolfgang Holzmaier being more routine and

workaday, with little variety of expression. Only two modern versions, by Konrad Jarnot (2002, Orfeo

50041, reciter Inge Borkh) and Roman Trekel (2003, Oehms 331, reciter Bruno Ganz) are in the same

league as Fischer-Dieskau’s in penetrating insight. The three separate Lieder from 1954 are similarly

excellent—valuable because Fischer-Dieskau rarely sang them later. Highly recommended.
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Diverdi Magazin N° 160 / junio 2007  (Justo Romero - 01.06.2007)

Fischer-Dieskau, veinteañero en Colonia

Audite prosigue su colección dedicada a los años de juventud del baritone berlinés

Fue en los primeros años cincuenta del siglo XX cuando Dietrich Fischer-Dieskau (Berlín, 1925) se

consolidó corno una de las voces más valiosas de la cuerda baritonal. En aquellos años tempranos, su voz

veinteañera se muestra especialmente fresca y vital, tan cálida y sensual como siempre, pero sin los

excesos que en ocasiones llegaron a almibarar algunas interpretaciones futuras. Estos tres discos

compactos que ahora presenta el sello Audite recogen grabaciones de este lozano Fischer-Dieskau, que

habla ya el lenguaje de gran artista que siempre le ha distinguido. Los registros proceden de recitales

grabados y promovidos por la radio de Colonia (la musicalísima WDR), ofrecidos en esa ciudad entre 1952

y 1955.

El repertorio no puede ser más oportuno: Schubert, Schumann y Brahms, tres compositores que han sido

pilares permanentes de la larga carrera del hoy octogenario barítono. Impresiona, conmueve y encanta

escuchar a este joven Fischer-Dieskau pIetórico e intimista, cargado de impulso y belleza vocal, pero

también de instinto expresivo, de una asombrosa madurez y de ese modo de entender el Lied romántico

que ha hecho de él intérprete único e inconfundible.

Las grabaciones suponen un inestimable documento sonoro, y poco o nada importa, que la calidad sonora

de las grabaciones no alcance la sofisticación de futuros registros de estudio. La entidad de las versiones y

el momento en el que éstas se producen compensan cualquier deficiencia. Todas las cualidades del arte

de Fischer-Dieskau están ya poderosamente presentes en este joven barítono que por aquellos años

cincuenta andaba por Bayreuth (Wolfram, Amfortas, Kurwenal, Telramund ...), y que en 1952 ¡con 27 años!

había conmovido a todos cantado el Viaje de invierno en el Festival de Prades.

La voz, plena de armónicos y resonancias, se revela cálida, carnosa e intensamente Hermosa, y sirve un

fraseo pleno de intencionalidad y agudeza, en el que cada palabra, cada sílaba, genera un universo

expresivo implicado en el conjunto, como si fuera un mosaico en el que cada pieza, cada detalle cobra

valory relieve. Todo suena espontáneo y minuciosamente calibrado a un tiempo. Verso y pentagrama,

palabra y música, se abrazan asombrosamente en la inteligencia vocal del intérprete, que para esta larga

serie de recitales contó con la implicada colaboración pianística de Hermann Reutter, Günther

Weissenborn y Hertha Klust.

Diverdi Magazin N° 168 / marzo 2008  (Joaquín Martín Sagarmínaga -

01.03.2008)

Dietrich Fischer-Dieskau

Doctor, oigo voces (retratos vocals)

Dietrich Fischer-Dieskau tenía en su pasaporte artístico una doble nacionalidad: ópera y lied. Del lied fue el

gran monopolista de su tiempo, liderando este campo durante muchos años, algo que casi se le reprochó

cuando estaba en activo, sin que nadie pudiera negarle su altura de miras ni la grandeza incomparable de

sus logros. Desconfiando de la pura belleza vocal y del sonido entendido en sí mismo, para él éstos eran

só lo los medios con que desentrañar la unión profunda que hay entre una música y un texto. Entiendo que

fue un ontólogo del lied, porque para él la verdadera interpretación, además de fundir la riqueza musical y

poemática, revelaba también el verdadero ser de su transmisor.

Conocida era su predilección por Schubert, por Mahler, por Wolf. Son, pues, ejemplares sus ciclos Viaje

invernal o La bella molinera, divididos mejor que con nadie al cincuenta por ciento con el pianista inglés
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Gerald Moore. Dieskau homenajeó al propio Moore a través, entre otras cosas, de una afelpada

Nachtviolen que está entre lo más luminoso que alumbrara, como entre lo más oscuro se sitúa Um

Mitternacht de Mahler, angustiosa deriva de un alma en pena en su noche de vela. Mahler admiraba a Wolf

literalmente como autor de canciones perfectas. Dieskau abarcó veintenas de ellas, pero sobresalía en

algunos Mörike: en las líneas largas y contritas de El enfermo curado en la esperanza; en la duplicación

del averno que es Der Feuerreiter; en la furiosa arremetida contra las posaderas de un crítico, plena de un

humor bizco, que es Despedida.

La ópera fue para él un ramal trenzado en los más variados intereses (en cristiano: que metió la nariz en

todo). Con ella ganseó un poco en La flauta mágica de DG, pero a su vez, como Sprecher con otra

multinacional, nos hizo pensar serenamente en Bach por su maestría en el recitativo. En Tannhäuser

lograba la mejor versión posible de La cancíon de la estrella mediante la argucia de frasearla como si fuera

un lied, si bien afrontar Parsifal con voz tan lírica y mordiente poco incisivo – con unos Erbarmen! de tallas

tan pequeñas – hubiera precisado de argucias similares. En Verdi traía a primer término una voz

sobremanera clara, así como un centro algo escaso y falto de slancio, que él sabía compensar con su

dicción pura y un muy elaborado fraseo, principios activadores que permitieron buenas muestras de sangre

verdiana en Rigoletto o Don Carlo. Con todo ello reunió su inabarcable legado dieskaugráfico.

En el Konzerthaus de Viena le vi una vez fulminar con los ojos a una pareja por abandonar la sala en mitad

de su concierto monográfico sobre Hans Eisler. La pareja no sufrió, pues marchaba ya de espaldas al

cantante. Se fueron tranquilos a su casa sin saber que Dieskau los reconocería en cualquier parte y

volvería a clavarles esa misma mirada fría, esta vez de frente, por haber profanado aquella gran música

del intelecto. Así era este inmenso artista. No es más que una anécdota, pero ilustra la feroz exigencia del

barítono de los sonidos aflautados y la línea de canto sin parangón.
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